
Vielerorts haben 
die Museen 

Schwierigkeiten, 
ihren momen

tanen Stand 
in finanzieller und 

personeller Hin
sicht zu sichern.

Claudia Ehser, 
Leiterin des Mey
enburg-Museums 

in Nordhausen, 
berichtet über 

Wege, wie sich 
Kultureinrichtun
gen dennoch er

folgreich ent
wickeln können.

Eiszeit für Kultur und Kunst in der Provinz?
Das Meyenburg-Museum in Nordhausen expandiert “trotz alledem”

• Claudia Ehser

Eigentlich herrScht auch in 
NordhauSen NormalzuStand; 
die VerSchuldung zwingt die 
Kommune zum Sparen, und 
davon iSt zuerSt der Kultur
bereich betroffen. AlS Mu- 
SeumSträger iSt die Stadt 
NordhauSen Sowohl verant
wortlich gegenüber der jahr- 
hundertalten Sammlung alS 
auch gegenüber dem Denk- 
malenSemble, welcheS Mu- 
SeumSgebäude und Park 
darStellen. ln den Jahren 
1990 und 1991 konnte mit 
der ReStaurierung deS Ge- 
bäudeS eine gute ArbeitS- 
grundlage geSchaffen wer
den. Dank der ZuSchüSSe 
vom Land Thüringen iSt in 
dieSem Jahr die AuSführung 
der reStlichen Baumaßnah
men an der SüdfaSSade 
möglich. Damit Steht den 
BeSuchern wieder die ganze 
Schönheit deS hiStoriSchen 
BauwerkeS zur Verfügung, 
Konzerte auf der TerraSSe 
und im Park Sind dann wie
der möglich.

Doch hinter den Kulissen 
herrschte Mangel

DaS betraf beSonderS die 
Stellflächen für die vielfälti
ge Sammlung. DieSe war 
Seit der 10OO-Jahr-Feier der 
Stadt im Jahre 1927 in zwei 
großen Gebäuden unterge
bracht. Seit 1938 exiStieren 
nur noch zehn AuSStellungS- 
räume in der ehemaligen “Villa 
Becker”. DeShalb zeigte daS 
darin untergebrachte Mey- 
enburg- MuSeum “nur” Stadt- 
geSchichtlicheS und die Stil- 
möbelSammlung. Die um
fangreichen ur- und frühge- 
Schichtlichen Funde, Hand- 
werkSaltertümer und Wirt-

SchaftlicheS lagerten in Ma
gazinen.

Aber das wird nun an- 
ders- dank kulturinteres- 
sierter Bürgermeister und 
Stadträte

lm vergangenen Jahr iSt in 
der BäckertStraße im Alt- 
Stadtviertel ein Gebäude- 
komplex reStauriert worden. 
Zu dieSem gehört neben ba
rocken WohnhäuSern auch 
ein ehemaliger Speicher. 
Für dieSen Fachwerkbau 
mit vier GeSchoSSen und 
ca. 500 qm Fläche wurde 
ein Nutzer geSucht. Die An
regung deS Bauherrn, ein 
MuSeum darauS zu ma
chen, wurde Schnell in ein 
konkreteS Konzept umge- 
Setzt. lm Speicher Sollte alS 
ZweigStelle deS Meyen- 
burg-MuSeumS eine AuS- 
Stellung zur NordhäuSer 
HandwerkS- und lnduStrie- 
geSchichte Sowie zur Stadt
archäologie geStaltet wer- 
den. Mit dem BewußtSein, 
die wenigen vom II. Welt- 
krieg verSchonten Altertü
mer erhalten und zeigen zu 
wollen, unterStützten der 
damalige BürgermeiSter 
und die amtierende Ober- 
bürgermeiSterin Sowie die 
Stadträte daS MuSeumSpro- 
jekt. Der Speicher wurde 
angemietet und wird derzeit 
mit Hilfe von PerSonal im 
Rahmen von ABM aufgebaut. 
Viele NordhäuSer Schauen 
bereitS in der AufbauphaSe 
herein, fragen, bringen in- 
tereSSante Objekte ein, die 
die MuSeumSbeStände er- 
gänzen.
Die ReSonanz dieSer Mu- 
SeumSarbeit iSt erStaunlich 
groß. Seit der MuSeumS- 
gründung im Jahre 1876 ka

men nie So viele Neuzugän
ge innerhalb eineS So kur
zen ZeitraumS inS HauS: 
Schenkung und Leihgaben 
von lnduStrie und Handwerk 
Sowie von Bürgern. So wird 
daS neue MuSeum in der 
Lage Sein, die HerStellung 
von Kautabak und Korn
branntwein zeigen zu kön
nen. Beide WirtSchaftSzwei- 
ge waren weSentlich für die 
Entwicklung der Stadt und 
machten NordhauSen über 
die Ländergrenzen hinauS 
bekannt.
EbenfallS mit vielen Objek
ten dokumentiert werden 
der MaSchinenbau und die 
KaffeeherStellung. DaS Hand
werk iSt vertreten durch 
WerkStattinterieurS von 
Schuhmacher, Schneider, 
Bäcker und Schmied. Zu 
beSonderen AnläSSen wer
den dieSe Sogar durch alte 
HandwerkSmeiSter zu neu
em Leben erweckt werden. 
Der Stadtarchäologie gehört 
eine ganze Etage im MuSe
um “TabakSpeicher”. Hier 
Sind nicht nur die GrabungS- 
funde zu beSichtigen, Son- 
dern auch die ArbeitSplätze 
der Archäologen. Für einen 
begrenzten Zeitraum haben 
BeSucher die Möglichkeit, 
den Fachleuten Fragen zu 
Stellen und ihnen bei der 
Bearbeitung der Funde zu- 
zuSehen.

Am 18. Mai 1995 wurde die 
AuSStellung feierlich eröff
net. Und NordhauSen be- 
Sitzt wieder zwei MuSeen! ■
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Meyenburg-MuSeum 
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